
21Mittwoch, 18. November 2020 | Nr. 268
STUTTGARTER ZEITUNG STUTTGART UND DIE REGION

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

Notfall-und Bereitschaftsdienst (für nicht Gehfähi-
ge, deren Hausarzt unerreichbar ist): Mo-Fr 19–7 
Uhr, Telefon 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft, 
 im Marienhospital, Böheimstr. 37, Heslach (für Geh-
fähige): Mo–Do 19–1 Uhr.
Augenärztlicher Notdienst:  Tel. 0 180 / 607 11 22.
Informationen zur Bereitschaft von Medi-Fachärz-
ten  (für Patienten, deren Arzt nicht erreichbar ist): 
Mi, Fr 13-19 Uhr, Telefon 0 18 05 / 30 80 90.
Docdirect (bei akuten Erkrankungen und wenn der 
Haus- oder Facharzt nicht erreichbar ist) 9-19 Uhr, 
Telefon 0711 / 965 897 00.
Tierarzt:  durchgehend Telefon 7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz: durchgehend Telefon 
01 57 / 34 44 97 30.
Telefonseelsorge:  0800 / 11 10 – 111 (evang.), 
0800 / 11 10 – 222 (kath.).
Kontakt- und Informationszentrum für Suchtkran 
ke,  Nikolausstraße 2, Telefon 26 74 25: Mi 18-21 Uhr.
Mobbing-Hotline:  Telefon 0180/26 62 24 64, 
Mo-Fr 8-22 Uhr.
Krisen- und Notfalldienst:  Telefon 
0180 /5 11 04 44, Mo-Fr 9–24 Uhr, Sa, So 12–24Uhr.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes:   Mi 9 bis 11 
Uhr: Tel. 0800 / 111 05 50.
Anonyme Alkoholiker:  Telefon 0172 / 329 55 48.
Babyklappe am Weraheim ,  Oberer Hoppenlauweg 
2–4: Telefon 6 26 30.
Frauenhaus:  Telefon 54 20 21.
Städtisches Frauenhaus:  Telefon 4 14 24 30.
Elektro-Notdienst: Telefon 56 68 52.
Pannendienst:  ADAC Telefon 01 80 /  2 22 22 22; 
AvD Telefon 7 97 90 68.  ACE Telefon   530 34 35 36. 

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt   und Botnang:  Kreuser’sche, 
Büchsenstr. 10/Ecke  Calwer Str., Tel. 22 10 17 u. Bihl-
platz, Heslach,  Böblinger Str. 164, Tel. 6 40 28 84.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und  Fellbach:  Rat-
haus, Hedelfingen,  Amstetter Str. 14, Tel. 42 12 38.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: 
Spitzweg, Degerloch, Felix-Dahn-Str. 11, Tel. 76 64 65 
u. am Rathaus, Sielmingen, Sielminger Hauptstr. 29, 
Tel 07158/ 86 44.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlingen, Korntal 
und Zuffenhausen: Freihof, Stammheim, Freihofstr. 
32, Tel. 80 12 32.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Haus der Wirtschaft,  Willi-Bleicher-Straße 19: Vir-
tuelle Stuttgarter Buchwochen  
Stadtpalais - Museum für Stuttgart,  Konrad-Ade-
nauer-Straße 2: StadtPalais live, www.stadtpalais-
stuttgart.de, 19 Uhr.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe:  Städtische Wertstoffhöfe befinden 
sich in der Einödstraße 50 in Hedelfingen, in den En-
tenäckern 1 in Plieningen, in der Burgholzstraße 31/1 
in Münster und in der Hemminger Str. 125 in Wei-
limdorf (gegenüber vom Grünen Heiner).

Was Wann Wo

garten, Wanderwegen. Offenbar hat er al-
les genau ausbaldowert und verschwindet 
in dem Labyrinth aus Waldwegen.

Ob der Räuber dabei ins angrenzende 
Wohngebiet Am Stadtpark abgebogen ist, 
ob er womöglich mit einem Fahrrad den 
Weg nach Feuerbach angetreten hat – all 
das ist noch unklar.   Als  der Polizeihub-
schrauber gut 20 Minuten später über 
dem Waldstück knattert, ist der Täter be-
reits über alle Berge. „Allerdings müsste 

 Mit Messer Busfahrerin überfallen

N ächster Halt: Raubüberfall. Vor 
den verdutzten Augen zweier 
Fahrgäste hat ein maskierter Räu-

ber am späten Montagnachmittag  eine 44-
jährige Busfahrerin  überfallen. Der Unbe-
kannte hatte die etwas abgelegene Halte-
stelle Schlotwiese in Zuffenhausen als 
Tatort ausgesucht, um mit einem Messer 
bewaffnet mehrere Hundert Euro zu er-
beuten. Der junge Mann flüchtete in den 
nahen Stadtpark und entkam trotz Hub-
schrauberfahndung.

Mit Pöbeleien und gewalttätigen Fahr-
gästen bekommen es die Busfahrer im Li-
nienverkehr immer wieder zu tun – be-
sonders die Maskenpflicht  ist dabei wie-
derholt der Auslöser für geladene Stim-
mung. Der vermeintliche Fahrgast, der am 
Montag gegen 17.10 Uhr an der Haltestelle 
Schlotwiese in der Marconistraße südlich 
des Porsche-Werks wartet, scheint mit 
dem Thema Maske aber kein Problem zu 
haben: Das Gesicht ist mit einem dunklen 
Schal verdeckt, die Augen hinter einer 
großen Sonnenbrille versteckt, der Kopf 
steckt unter der roten Kapuze eines Hoo-
die-Pullovers. So beobachtet der Unbe-

kannte,  wie sich der Bus der Linie 99 der 
Haltestelle nähert.  

Wer hier wartet, kann die Lage genau 
ausbaldowern.  Denn der Bus fährt aus 
Sicht des Betrachters zunächst von rechts 
an der Haltestelle vorbei, kehrt dann nahe  
einer Tennishalle auf einer Wendeschleife 
um und steuert dann erst den Haltepunkt 
an. Diesen Kurs nimmt auch die 44-jähri-
ge Busfahrerin der Stuttgarter Straßen-
bahnen (SSB), ehe sie dem Fahrgast  die 
Tür öffnet.

Der vermummte  Mann steigt ein, zückt 
aber keine Fahrkarte, sondern ein Messer. 
Dass die Busfahrerin hinter einer Plexi-
glasscheibe sitzt, nützt ihr nicht viel: „Er 
hat ihr das Messer durch eine seitliche Lü-
cke vor das Gesicht gehalten“, sagt die 
Polizeisprecherin Monika Ackermann. 
Ohne erkennbaren Akzent fordert er Geld 
– und bekommt die Kasse  der Fahrerin 
ausgehändigt.

Der etwa 20 Jahre alte Täter, höchstens 
1,70 Meter groß und schlank, flüchtet 
gleich in den Wald. Der Stadtpark ist ein 
großes Naherholungsgebiet mit Sportplät-
zen, Waldheim, Freibad, Schulen, Kletter-

ein eiliger Täter  unterwegs womöglich 
aufgefallen sein“, sagt die Polizeispreche-
rin Ackermann.  

Oder eben ein länger wartender junger 
Mann mit rotem Hoodie-Pullover an der 
Haltestelle. Müsste er nicht einem ande-
ren Busfahrer aufgefallen sein? Denn die 
44-Jährige war auf dem Weg in Richtung 
Bahnhof Zuffenhausen. Fahrplanmäßig 
nur eine Minute vorher hält an derselben 
Haltestelle der Bus der Linie 99 in Fahrt-
richtung Korntaler Straße in Stammheim. 
Hatte der Täter diesen Bus noch passieren 
lassen? Über die Aussagen der beiden 
Fahrgäste  macht die Polizei keine Anga-
ben. Hinweise werden über Telefon 07 11 / 
89 90 - 57 78 erbeten.

Womöglich handelt es sich um einen 
ortsansässigen Täter, der den Stadtpark 
wie seine Westentasche kennt. Wie bei 
einem nahezu identischen Raubüberfall, 
der sich im März 2017 in Großbottwar 
(Kreis Ludwigsburg) zugetragen hatte. 
Ein Maskierter bedrohte den 46-jährigen 
Busfahrer, der nachts mit vier Fahrgästen 
unterwegs war, beim Einsteigen ebenfalls 
mit einem Messer.   Anschließend flüchtete 
er mit mehreren Hundert Euro Beute. An 
der hatte er aber nur ein paar Wochen 
Freude. Die Polizei ermittelte einen 22-
Jährigen, einen polizeibekannten, im Ort 
lebenden Täter. 

Übergriffe gegen Fahrer im Linienverkehr gibt es immer wieder. 
Diesmal schlägt jedoch ein Räuber zu. Von Wolf-Dieter Obst

Vor der Abfahrt gibt es auch diese Frage:Ist  
man  sicher unterwegs?  Foto:  Lg/Piechowski

Rikschafahrt gegen Einsamkeit

D er kühle Herbstwind bläst erfri-
schend ins Gesicht, während 
rechts und links die Blätter von 

den Bäumen fallen. Es ist ein sonniger No-
vembertag. „An solchen Tagen ist es be-
sonders schön, eine Runde zu drehen“, 
sagt  Veit Walter begeistert. Es holpert ein 
wenig, wenn  die Fahrradrik-
scha über das Kopfsteinpflas-
ter fährt. Wenn es leicht 
bergauf geht, tritt Walter   
stärker in die Pedale. Dank 
des elektrischen Antriebs des 
Rads stellt auch der kleine 
Hügel kein Problem dar. 
„Eigentlich komme ich nie 
aus der Puste“, erzählt Wal-
ter. Vor allem mache das Rik-
schafahren großen Spaß, sowohl dem Fah-
rer als auch dem Passagier. 

Veit Walter ist Leiter der Abteilung 
Forschung & Entwicklung des Wohlfahrt-
werks für Baden-Württemberg. Er hat das 
Rikscha-Projekt ins Leben gerufen. „Tat-
sächlich kam die Idee schon vor Corona“, 
erzählt er. Doch gerade in der jetzigen Zeit 
bewähren sich die Rikschas, da sie ein 
sehr wirksames Mittel gegen Vereinsa-
mung und Isolation seien. Die  Heimbe-
wohner kommen raus an die frische Luft 
und können sich zudem mit dem Fahrer 
unterhalten. „Das eigentlich Schöne an 
der Idee ist ja, dass normalerweise auch 
zwei Passagiere vorne mitfahren können. 
Das ist aktuell natürlich nicht möglich“, 

erklärt Walter bedauernd. Trotzdem seien 
die Rikschas die ideale Lösung sowohl für 
Pflichtfahrten, wie zum Beispiel Arztbesu-
che, als auch für Spaßfahrten. Dies liege 
auch daran, dass die Fahrzeuge komplett 
Corona-konform seien: „Es ist eine Decke 
dabei, ein bequemes Sitzpolster und na-

türlich das Kunststoffdach, 
das vor Viren schützt, aber 
auch Unterhaltungen mit 
dem Fahrer problemlos mög-
lich macht.“

Die Rikschafahrten wur-
den bereits während des ers-
ten Stillstands im Frühjahr 
angeboten, allerdings sei die 
Aktion  mit dem Stammperso-
nal allein kaum zu stemmen 

gewesen. „Deshalb wollen wir jetzt aus-
weiten und begeisterte Fahrradfahrer da-
zu bewegen, mitzumachen“, sagt Walter. 
Im Moment seien pro Einrichtung des 
Wohlfahrtswerks etwa zwei bis drei eh-
renamtliche Mitarbeiter tätig,  die Rik-
schafahrten übernehmen. Die meisten 
Ehrenamtlichen seien bereits über 60, 
während die Generation zwischen 30 und 
50 in der ehrenamtlichen Szene völlig feh-
le. „Ich glaube, es fehlt der Anlass. Wenn 
es nicht die eigenen Verwandten sind, ma-
chen es leider nicht so viele“, so Walter. 

Seit einigen Wochen  ist das Wohl-
fahrtswerk Mitglied des Vereins Radeln 
ohne Alter. „Wir hoffen, dass dadurch 
mehr Leute auf das Projekt aufmerksam 

werden und sich der Altersspalt schließt“, 
so Walter. Werbung über Social Media 
werde bisher allerdings nicht gemacht. 
Die beste Werbung sei es, herumzufahren 
und gesehen zu werden.

Für die Zukunft hofft Walter insbeson-
dere, dass mehr Leute den Mehrwert 
einer ehrenamtlichen Tätigkeit erkennen. 
„Insgesamt gibt einem das Ehrenamt viel 
zurück. Das sind seltene und besondere 
Momente, die man mit den Heimbewoh-
nern erlebt“, merkt er an. Man höre Ge-
schichten, die man sonst nie hören würde. 
Außerdem lerne man ganz neue Ecken 
Stuttgarts kennen. 

Eine große sportliche Herausforderung 
sei das Rikschafahren  auch nicht: „Außer 
dass man Spaß an Bewegung haben sollte, 
ist das kinderleicht. Man kann die Gänge 
verstellen und so kontrollieren, ob man 
viel oder wenig elektrische Unterstützung 
haben will.“ 

Doch nicht nur für die Fahrer, sondern 
vor allem für die Passagiere seien die Rik-
schafahrten ein besonderes Erlebnis. „Ge-
rade für Rollstuhlfahrer ist es ein Riesen-
spaß. Für die ist es wie auf dem Jahr-
markt, da sie nichts Schnelleres als die 
Höchstgeschwindigkeit ihres Rollstuhls 
gewöhnt sind“, sagt Walter lachend. Die 
Frage, ob schon mal jemand unzufrieden 
mit der  Fahrt  gewesen sei oder während-
dessen Angst bekommen habe, verneint er 
direkt: „Die, die Angst haben, machen es 
erst gar nicht. Und Beschwerden von Pas-
sagieren gab es noch nie. Außer vielleicht, 
dass sie nicht mehr aussteigen wollten.“

Kontakt  Interessierte können sich unter der 
Telefonnummer 07 11 / 62 17 21 melden.

Ehrenamtliche fahren Heimbewohner mit Rikschas herum. Eine 
Aktion, die  in Zeiten von Corona vielen hilft. Von Carolin Ziegler

„Es sind besondere 
Momente, die 
man mit den 
Heimbewohnern 
erlebt. “
Veit Walter,  
Wohlfahrtswerk

Corona-konformes Fortbewegungsmittel: Veit Walter tritt kräftig  in die Pedale. Foto:  Lichtgut/Achim Zweygarth

Der Jugendhilfeausschuss 
verhindert das geplante 
Ultimatum.  Von Barbara Czimmer

Schülerhorte 
sind vorerst 
gesichert

D ie Eltern der Landeshauptstadt 
werden bis auf Weiteres mit ihren 
Horten rechnen können. Die Ver-

waltung wollte deren Existenz maximal 
bis zum Juli 2026 sichern und spätestens 
dann den Umbau zu Kitaplätzen in Gang 
setzen. Die Mehrzahl der Stadträte im Ju-
gendhilfeausschuss stimmte indes für den 
Erhalt dieser Form der Schulkind-
betreuung.

„Wir wollen keine Galgenfrist für die 
Horte, sondern wir wollen, dass geprüft 
wird, in welcher Form die Horte eine 
Perspektive haben könnten und ob sie 
auch künftig in unsere Bildungslandschaft 
passen“, sagt Vittorio Lazaridis von den 
Grünen. Die Verwaltung solle im Septem-
ber 2025 die Situation der Schulkindbe-
treuung darlegen und dem  Gemeinderat 

die Grundlagen ver-
schaffen, noch einmal 
über eine Ausnahme-
regelung zu beraten. 
„Vielleicht hat sich bis 
dahin die Ganztags-
schule völlig etabliert, 

vielleicht gibt es auch eine neue Zuschuss-
regelung aus Berlin“, so Lazaridis.

„Ihre Vorlage mit dieser zeitlichen Bin-
dung wird den Ausschuss heute so nicht 
passieren“, sagt Iris Ripsam (CDU). Ihre 
Fraktion wolle einen „sanften Übergang“ 
für die Horte und erst später eine Diskus-
sion darüber, „wie viel Betreuungsvielfalt 
Platz bei uns hat“. Luigi Pantisano vom 
Linksbündnis schließt  sich der CDU an:  
„Vielfalt ist schließlich ein Garant dafür, 
dass jeder das Passende für sich findet“. 
Doris Höh (FDP) sagt: „Wir brauchen die 
Horte zur Versorgung der Schulkinder, 
denn die Erfahrung hat gezeigt, dass wir 
viel zu wenig Plätze an den Ganztagsschu-
len haben“, und auch die Freien Wähler 
„wollen, dass die Horte bleiben“, so Stadt-
rätin Rose von Stein.

 Die SPD hält den rhythmisierten Ganz-
tag für „fachlich hochwertiger“ und stehe 
deshalb hinter dem Grundsatz, „die Horte 
umzuwandeln oder am gebundenen Ganz-
tag zu beteiligen“, argumentiert Jasmin 
Meergans. Sie hat sich der Stimme enthal-
ten, während alle anderen Fraktionen be-
schlossen haben, dass  Horte bis mindes-
tens Juli 2026 ihre Plätze weiterhin bele-
gen können.

Die 13 Eltern-Kind-Einrichtungen, die 
derzeit rund 320 Plätze in 16 Gruppen an-
bieten,  werden während dieser Zeit von 
der Stadt über die Normförderung hinaus 
unterstützt werden. Das hilft den Einrich-
tungen beispielsweise bei der Finanzie-
rung jener Plätze, die mit Kindern belegt 
sind, die ein Ganztagsschulangebot an-
nehmen könnten. In diesen Fällen zieht 
sich das Land aus der Finanzierung zu-
rück, die Stadt springt zu 100 Prozent ein.  
Betroffen vom Rückzug des Landes sind 
momentan das Montessori-Kinderhaus in 
Stuttgart-Mitte und der Theaterhort Kin-
derreich. Sollte sich das Land auch aus 
den übrigen Hortgruppen zurückziehen, 
würde die Stadt mit jährlich  123 730 Euro 
einspringen müssen.  

Alle wollen 
den Wandel 
im System
 abwarten. 

Zeugen gesucht

Ein unbekannter Autofahrer hat Diens-
tagfrüh im Stuttgarter Westen bei einem 
Zusammenstoß einen 17-jährigen Pedelec-
fahrer schwer verletzt und ist anschlie-
ßend geflüchtet. Der 17-Jährige war gegen 
7.10 Uhr auf dem Fuß- und Radweg der 
Geißeichstraße aus Richtung Birkenkopf 
kommend unterwegs. Der unbekannte 
Autofahrer fuhr zeitgleich auf der parallel 
verlaufenden Straße und bog nach rechts 
in Richtung Botnang ab. Dabei kollidierte 
er mit dem jungen Mann, der stürzte.  Der 
Autofahrer setzte seine Fahrt fort, ohne 
sich um den Pedelecfahrer zu kümmern. 
Rettungskräfte brachten den jungen 
Mann in eine Klinik. Das Unfallauto ist of-
fenbar ein kleinerer, hell lackierter Pkw,  
der von einem Mann gelenkt wurde. Zeu-
genhinweise unter: 07 11 / 89 90 - 41 00.StZ

Autofahrer lässt
Verletzten liegen

Stuttgart Dass man einen großen 55-Zoll-
Fernseher nicht mit einem kleineren Sportwa-
gen transportieren sollte, hätte ein 58 Jahre 
alter Autofahrer eigentlich schon vor der Fahrt 
wissen können. So aber wurde der Fahrer 
eines Mercedes SLK am Montag gegen 17.30 
Uhr auf der Cannstatter Straße im Stuttgarter 
Osten von der Verkehrspolizei gestoppt, als er 
das neu gekaufte Gerät  nach Hause bringen 
wollte. Eine waghalsige Fahrt: Weil das TV-
Gerät viel zu groß für den Kofferraum war, 
ragte der größte Teil der Fracht aus dem Kof-
ferraumdeckel nach draußen. Und das ungesi-
chert – sieht man von der 55-jährigen Beifah-
rerin ab, die im Kofferraum lag und den Kar-
ton notdürftig festhielt. Von der Polizei gab es 
ein Bußgeld. Die Moral von der Geschicht’: 
Klagt die Frau im Kofferraum / 
kann sie wohl kein Fernseh’n schaun!  wdo

Aufgelesen

Kuriose Polizeikontrolle

Waghalsige Fahrt mit TV


